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ROTHENBURGSORT Kinder-
mord: Will man sich damit 
beschäftigen? Und dann 
auch noch im Kranken-
haus. Will man so etwas 
lesen? Das Buch „Kinder-
mord im Krankenhaus“ 
versucht zu erklären, wie 
es möglich war, dass an-
geblich humanistisch ge-
bildete Ärzte ihren Idealen 
abschworen und behinder-
te Kinder als „lebensun-
wert“ abstempelten.

Das alles geschah 1940 bis 
1945 überall in Deutschland. 
Von den Machthabern unter-
stützt, ja sogar gefordert, ver-
ließen auch in Hamburg vor 
allem junge Ärztinnen den 
rechten Pfad. Die meisten 
der am Kinderkrankenhaus 
Rothenburgsort eingesetzten 
Medizinerinnen spritzten 
kleinen Kindern eine Über-
dosis eines Schlafmittels, an 
dem die Kinder nach zwei bis 
drei Tagen starben.
Was waren das für Men-
schen, wie verlief ihr Weg 
bis zu dem Zeitpunkt, an dem 
sie zu Mördern wurden? Was 
wurde aus ihnen? Und was 
war anders bei denen, die 
nicht mitmachten, bei jenen 
Kinderärzt/-innen, die sich 
weigerten, Todesspritzen zu 
verabreichen?
Als der Autor Andreas Babel 

(Jahrgang 1966) Ende 2009 
herausfand, dass die spätere 
Chefärztin der Celler Kin-
derklinik, Helene Sonne-
mann, während des Krieges 
eine der eifrigsten Dienerin-
nen dieses Mordprogramms 
war, ließ ihn dieses traurige 
Kapitel der deutschen Ge-
schichte nicht mehr los. 2015 
erschien sein Buch zum ers-
ten Mal. Der Journalist reiste 
seitdem von Eckernförde bis 
Bozen in Südtirol zu mehr als 
40 Vorträgen. Sein Ziel: Er 
will aufklären, will vor allem 
jungen Menschen erzählen, 
wie Menschen beeinflussbar 
sind, wie sie gefügig gemacht 
werden, um Dinge zu tun, die 
sie eigentlich mit ihrem Be-
rufsethos nicht vereinbaren 
können dürften.

Fast alle schwiegen
Im Mai 2020 entdeckte Babel 
eine Liste mit weiteren Ärz-
ten, die in dem untersuchten 
Kinderkrankenhaus gearbei-
tet haben, die meisten von 
ihnen während ihrer Ausbil-
dung. So fand er heraus, dass 
sich doch einige Mediziner 
mehr als bekannt aus dem 
Krankenhaus entfernten, wo 
sie zum Teil gezwungen wer-
den sollten, Kinder zu töten. 
Doch nur einer der Medizi-
ner zeigte die Morde an. Ge-
rade wie die Kinder dieses 

Mediziners, Erne Maier, ih-
ren Vater mit dem heutigen 
Wissen betrachten, ist inter-
essant zu sehen. 
Nun sind aus 240 Seiten der 
zweiten Auflage 408 Seiten 
geworden. Die zahlreichen 
Fotos vor allem aus der 
Sammlung der Ärztin Lotte 
Albers, der Ermittler nach 
dem Krieg 14 Tötungen zu-
schrieben, lassen das durch 
den „Feuersturm“ zerstör-
te Rothenburgsort aus den 
Ruinen wieder auferstehen. 
 (wb)

„Kindermord im Kranken-
haus. Warum Mediziner 
während des Nationalsozi-
alismus in Rothenburgsort 

behinderte Kinder töteten“ 
von Andreas Babel, Edition 
Falkenberg Bremen, 408 Sei-
ten, 165 Fotos, 19,90 Euro
ISBN 978-3-95494-245-9

HAMBURG Was wäre die Ad-
ventszeit ohne Gänsebraten? 
Knusprig aus dem Ofen und 
am Tisch tranchiert ist dies ein 
Klassiker in der Küche. Es ist 
Tradition, dass jedes Jahr vom 
11. November (Martinstag) bis 
23. Dezember unter dem Motto 
„Hamburg Ganz(s) weihnacht-
lich“ köstliche, festliche Menüs 
angeboten werden. Wer keine 
Gans oder Ente mag, kann aus 
verschiedenen Alternativen 
wählen. Auch wer vegetari-
sches Essen bevorzugt, findet 
eine Auswahl bei den ange-
botenen Weihnachtsmenüs. 
Trendige und kreative Köche 
setzen dabei neue Akzente. 
Aktuell nehmen 44 Restaurants 
in und um Hamburg an dieser 
Aktion unter der Schirmherr-
schaft des Tourismusverban-
des Hamburg e. V. teil. Weil das 
eine oder andere Restaurant 
kurz vor dem Start noch dazu-

kommen kann, wird es die Me-
nü-Broschüre in diesem Jahr 
nicht geben, stattdessen wer-
den Flyer verteilt, die auf die 
Aktion aufmerksam machen 
sollen. Und natürlich sind alle 
Menüs bereits online, sodass 
Gäste schon auf kulinarische 
Entdeckungsreise gehen und 
sich ihr Lieblings-Restaurant 
aussuchen können.  (wb)

www.hamburg-
kulinarisch.de

„Hamburg Ganz(s) weihnachtlich“
GEWINNSPIEL Festliche Menüs genießen

Das Hamburger Wochen-
blatt verlost 5 Menü-Gut-
scheine für unterschied-
liche Restaurants in und 
um Hamburg für je zwei 
Personen. Einfach eine E-

Mail bis zum 13. November an gewinnspiel@
hamburger-wochenblatt.de senden. Wichtig: Stichwort 
„Gänsebraten“ nicht vergessen!  Gewinnspielagenturen ausgeschlos-

sen. Unsere Datenschutzbestimmungen auf www.hamburgerwochenblatt.de

Das Krankenhaus als Tatort
Buch über MÖRDERISCHE Kinderärtz/-innen während des Nazi-Regimes

EIN ZUHAUSE
Einzelprinzes-
sin Miri (16) 
hätte gern 
einen männ-
lichen Halter 
ohne Kinder 
und Freigang.

Brownie, eine 
Mongolische 
Rennmaus, 
braucht ein 
Partnertier und 
baut gern tiefe, 
feste Tunnel.

Rotbauch-
Schildkröten 
wie Schildi
lieben Wärme, 
sind daher für 
Teichhaltung 
nicht geeignet.

Tierschutzverein, T 211 10 60

www.hamburger-tierschutzverein.de

WER GIBT MIR
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haus. Warum Mediziner 
während des Nationalsozi-
alismus in Rothenburgsort Autor 

und Journalist Andreas Babel 
verö� entlichte erstmals 2015 
sein Buch über Kinderärtze, die 
Kinder ermordeten  Buchcover: 

 Edition Falkenberg BremenAlbers

VORTRÄGE

Der Celler Journalist Andreas Babel berichtet am 
Montag, 8. November, 18 Uhr, im Kulturschloss 
Wandsbek über den „Kindermord im Krankenhaus“. 
Am Dienstag, 16. November, 19 Uhr, spricht er in der 
St.-Thomas-Kirche Rothenburgsort. Voranmeldung mit 
Kontaktdaten per Mail im Kirchenbüro unter 
info@kirche-rothenburgsort.de., Telefon 730 918 29  
oder 682 854 55 (Kulturschloss). Ein Nachweis (ge-
impft, genesen oder negativ getestet) ist mitzubringen.

Das medizinische Personal des 
Kinderkrankenhauses Rothen-
burgsort im Jahr 1940 auf dem 
Gelände an der Marckmannstraße 

Foto: Archiv Lotte Albers

HAMBURG Das beste Ham-
burg-Buch 2021 – dieser Ti-
tel schmückt jetzt das Buch 
„Von der Festung bis Planten 
un Blomen. Die Hamburger 
Wallanalgen“. Entsprechend 
strahlten bei der Verleihung 
in der vergangenen Woche 
alle Beteiligten um die Wet-
te. Heino Grunert, seit 1993 
Gartendenkmalpfleger in der 
Hamburger Umweltbehör-
de und Herausgeber des Bu-
ches über die Wallanlagen, 
nahm den Buchpreis von 
„HamburgLesen“ entgegen. 
Der ausgezeichnete Band 
„Von der Festung bis Plan-
ten un Blomen. Die Hambur-
ger Wallanlagen“ habe die 
Jury durch gut recherchierte 
Beiträge, neue wissenschaft-
liche Erkenntnisse sowie 
zahlreiche, seltene Abbil-
dungen überzeugt – und sei 
sowohl für Menschen, die 
Hamburg kennen, als auch 
für die Erstentdeckung der 
Wallanlagen ein Genuss, so 
Stabi-Direktor Robert Zepf. 
Besonders gelobt werden 
die zahlreichen Facetten der 
Aufsatzsammlung, die die 
Jahrhunderte umfassende Ge-
schichte der Wallanlagen aus 
gartenkünstlerischer, archi-
tektonischer, städtebaulicher, 
kunsthistorischer und bota-
nischer Sicht beleuchten. Ein 
optimales Buch also für den 

Titel bestes Hamburg-Buch. 
Bereits zum neunten Mal 
wurde der mit 5000 Euro 
dotierte Preis der Staats- 
und Universitätsbibliothek 
Hamburg an ein Buch ver-
geben, das sich in herausra-
gender Weise mit dem The-
ma Hamburg befasst.  
Wissenschaftssenatorin Ka-
tharina Fegebank, Schirm-
herrin von „HamburgLe-
sen“, verriet, dass sie an 
diesem Amt viel Freude hat, 
denn schon ein Blick auf die 
Shortlist mache deutlich, 
was für spannende und in-
spirierende Themen aus der 
Stadt die Autorinnen und 
Autoren beschäftigt haben: 
„Hamburg spielt in jedem 
Fall immer die Hauptrolle, 
was das Leseerlebnis ganz 
besonders macht.“ Der 
Wallanlagen-Band zeigt, 
wie sich Hamburg von einer 
umschlossenen Festung in 
eine grüne, weltoffene Stadt 
verwandelt hat – und das 
mit einer Fülle von Details, 
die selbst für Hamburg-
Kenner noch Überraschun-
gen bereithält.  (sh)

Heino Grunert (Hg.):
„Von der Festung bis Planten 
un Blomen. Die Hamburger 
Wallanlagen“ Hamburg: 
Dölling und Galitz Verlag 
2020, Preis: 39,90 Euro

Stabi verleiht Preis für 
Wallanlagen-Buch
Herausragender Beitrag zur Stadtgeschichte

Der Preis von „HamburgLesen“ 
wurde bei einem Festakt in der 
Staatsbibliothek überreicht, He-
rausgeber Heino Grunert (Mitte)
freut sich über einen tollen Titel 
für seinen Wallanlagen-Band

HAMBURG Nach zwei Jahren 
pandemiebedingter Pause 
kommt die Studien- und Aus-
bildungsmesse Stuzubi am 
13. November endlich wie-
der mit einem Termin vor 
Ort nach Hamburg. Jugend-
liche und ihre Eltern können 
sich zwischen 10 und 16 Uhr 
in der edel-optics.de Arena 
im Stadtteil Wilhelmsburg 
bei Hochschulen und Unter-
nehmen über Studien- und 
Ausbildungsangebote aus 
Hamburg, Norddeutschland 
und dem Bundesgebiet infor-
mieren. Studienberater und 
Ausbildungsverantwortliche 
stellen aktuelle Angebote für 
Bachelorstudiengänge, duale 
Studiengänge und Berufsaus-
bildungen aller Fachrichtun-
gen vor. Infos gibt es auch für 
Schüler/-innen, die sich nach 
der Schule erst einmal eine 
Auszeit nehmen und zum Bei-
spiel einen Freiwilligendienst 
absolvieren wollen oder einen 
Auslandsaufenthalt planen. 
Teilnehmen können Schüler/ 
-innen, die geimpft, genesen 
oder getestet sind (nachzu-
weisen mit Schülerausweis in 

Kombination mit Lichtbild-
ausweis). Bei Erwachsenen 
gilt die 2G-Regel. Für zusätz-
lichen Schutz sorgt ein und 
von Behörden, Kunden und 
Messeteilnehmern als top 
bewertetes Hygienekonzept 
mit individuellen Tickets 
und persönlichen Zeit-Slots. 
Verfügbar sind die limitier-
ten Gratis-Tickets unter stu-
zubi.de/hamburg. 

Orientierungstest 
Wer noch nicht weiß, wel-
chen Weg er nach der Schu-
le einschlagen will oder 
passende Aussteller sucht, 
kann zur Vorbereitung des 
Messebesuchs unter stuzu-
bi.de/orientierungstest den 
Orientierungstest machen. 
Dieser zeigt Schüler/-innen 
in weniger als fünf Minuten 
Studien- und Ausbildungs-
angebote, die zu ihrem Per-
sönlichkeitstyp passen. Das 
E-Paper des Messemagazins 
und den Messeplan gibt es 
als PDF per E-Mail.   (wb)

 Infos und Tickets unter 
stuzubi.de/digital

Stuzubi startet neu 
Jugendliche tre� en Unis und Betriebe

 – ANZEIGE –

Der Preis von „HamburgLesen“ 

Foto: Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg


